
3646

Ausland

karriereführer finanzdienstleistungen
2007/2008

Die südafrikanische Wirtschaft ist in
den vergangenen drei Jahren jährlich
mit über fünf Prozent gewachsen. Ins-
besondere der Bausektor hat von sin-
kenden Zinsen, soliden Staatsfinanzen,
einer geringeren Steuerbelastung für
Unternehmen und Bürger sowie von
einer stark wachsenden schwarzen
Mittelschicht profitiert. Seit 2003
wächst die südafrikanische Bauwirt-
schaft im zweistelligen Bereich. Dies
scheint erst der Anfang zu sein: Nach
den Prognosen der vier großen Banken
sowie einiger angesehener Ökonomen
wird der Bausektor sich in den kom-
menden sieben Jahren verdoppeln und
der Boom noch mindestens weitere
zehn Jahre anhalten.

Gründe für dieses anhaltende Wachs-
tum sind der dringend notwendige
Ausbau der Infrastruktur sowie die
starke Nachfrage nach Immobilien im
privaten als auch im gewerblichen Sek-
tor. Zu erwähnen ist vor allem das
staatliche Programm AsgiSA (Accelera-
ted and shared Growth Initiative for
South Afirca) zum Ausbau der Infra-
struktur. Die südafrikanische Regierung

hat für die kommenden drei Jahre 400
Milliarden Rand, dies entspricht 40 Mil-
liarden Euro, dafür zur Verfügung
gestellt. Drei Bereiche werden haupt-
sächlich davon profitieren: Erstens der
Bereich Energie durch den Bau von
neuen Kraftwerken, Dämmen und
Stromnetzen, zweitens der Bereich
Transport durch den Ausbau des Schie-
nen- und Straßennetzes und drittens
sollen die Häfen Kapstadt, Coega und
Durban erweitert und die Flughäfen
modernisiert werden. 15 Milliarden
Rand stehen für die FIFA Weltmeister-
schaft zur Verfügung, davon sind allei-
ne acht Milliarden Rand für den Neu-
bau von fünf neuen Stadien vorgese-
hen. Die ersten Auswirkungen auf die
Bauwirtschaft sind bereits jetzt zu spü-
ren. Im ersten Quartal 2007 wuchs der
Sektor mit 21,3 Prozent, das beste
Ergebnis seit 17 Jahren.

Aber nicht nur das Infrastrukturpro-
gramm wird für künftige Aufträge sor-
gen, sondern auch der steigende Bedarf
an Wohn- und Geschäftsimmobilien.
Insbesondere der Rückstand im sozia-
len Häuserbau und die stark wachsen-
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de schwarze Mittelschicht, die noch
kaum über eigene Immobilien verfügt,
tragen zum Wachstum bei. Südafrikani-
sche Firmen werden aber nicht nur
vom Boom im eigenen Land profitieren,
sondern auch von Aufträgen aus dem
gesamten südlichen Afrika.

Bei allen positiven Nachrichten geben
andere Umstände Anlass zur Sorge.
Bereits jetzt gibt es eine spürbare
Knappheit an ausgewählten Baumate-
rialien, insbesondere Zement und Holz.
Das hat im vergangenen Jahr zu einem
Anstieg der Baukosten von bis zu
30 Prozent geführt. Die größte Sorge
bereitet aber der Mangel an gut ausge-
bildeten Fachkräften. Insbesondere
Ingenieure und Projekt Manager sind
gefragt. Selbst die Regierung hat in
ihrem JIPSA (Joint Initiative on Priority
Skills Acquisition) Report festgestellt,
dass Südafrika pro Jahr einen Bedarf an
zusätzlichen 1500 Bauingenieuren hat
und diese Anzahl nicht von den lokalen
Universitäten hervorgebracht werden
können. Der Bedarf an ausgebildeten
Fachkräften wie Maurer, Dachdecker,
Schreiner, Schweißer etc. ist sogar noch
größer. Hier fehlen bis zu 8000 Arbeits-
kräfte pro Jahr. Bauunternehmen zah-
len bis zu drei Monatsgehälter Anstel-
lungsprämie für gut ausgebildete
Arbeitnehmer. Um gute Kräfte zu hal-
ten, wurden die Löhne deutlich erhöht.
So verdienen Bauingenieure mit eini-
gen Jahren Berufserfahrung bis zu

50.000 Rand pro Monat. Angesichts
des südafrikanischen Preisniveaus ent-
spricht das seiner Kaufkraft nach unge-
fähr einem Gehalt von 8000 bis 9000
Euro in Deutschland. Im Bausektor
besteht also ein signifikanter Bedarf an
qualifizierten Arbeitskräften, der in der
nahen Zukunft sicherlich noch steigen
wird. Immer mehr Firmen werben
daher Arbeitskräfte im Ausland an.

Dem Gesetz nach können ausländische
Arbeitskräfte sich in Südafrika dauer-
haft aufhalten, um dort zu arbeiten.
Südafrika ist immer noch ein Einwan-
derungsland. Im Wesentlichen stehen
Interessierten zwei Wege offen. Für
Ingenieure hat der Gesetzgeber jährli-
che Quoten erlassen. 1000 Tiefbau- und
150 Hochbauingenieure können sich
pro Jahr über die Quota Work Permit
qualifizieren. Ein Arbeitsvertrag ist bei
Antragsstellung nicht notwenig, aller-
dings müssen die Bewerber über fünf
Jahre Berufserfahrung verfügen. Sind
die Kontingente erschöpft, was in der

Nach den Prognosen wird sich der Bausektor in Südafrika in
den kommenden sieben Jahren verdoppeln und der Boom noch
mindestens weitere zehn Jahre anhalten.

Vergangenheit noch nie eingetreten ist,
steht den Bewerbern immer noch der
Weg über die General Work Permit
offen. Hier benötigen sie allerdings für
den Antrag bereits einen Arbeitsver-
trag. Sind die gesetzlichen Vorschriften
erfüllt, sind der Antrag in der Praxis und
insbesondere die Erteilung einer
Arbeitserlaubnis durch das zuständige
Ministerium jedoch oftmals mit unvor-
hersehbaren Hürden bestückt. Hier ist
professionelle Hilfe zu empfehlen. Die
Arbeitssuche verspricht größeren
Erfolg, wenn sie vor Ort betrieben wird.
Eine Kontaktaufnahme mit möglichen
Arbeitgebern per E-Mail oder über Kar-
riereseiten aus dem Ausland ist schwie-
rig. Das Arbeitsministerium ist keine
Hilfe, jedoch vermitteln oftmals Perso-
nalagenturen erfolgreich Bewerber.
Fazit: Südafrika bietet derzeit gute
Chancen für ausländische Arbeitskräfte
im Bausektor und verspricht insbeson-
dere für Ingenieure ein abwechslungs-
reiches und inzwischen lukratives Betä-
tigungsfeld.

südafrika

Landesinformationen:
Größe: 1,2 Mio. Quadratkilometer
Einwohner: 47,4 Mio.
Hauptstadt: Pretoria
Größte Stadt: Johannesburg
Klima: Von extremer Wüste bis subtropi-
scher Zone im Südosten
Offizielle Sprachen: Afrikaans, Englisch,
isiNdebele, isiXhosa, isiZulu, Nord-Sotho,
Süd-Sotho, Setswana, Siswati,Tshivenda,
Xitsonga

Flugdauer Direktflug:
ca. 10 Stunden ab Frankfurt am Main
Kosten: ab 450 Euro

Zeitverschiebung:
+1 Stunde (im Winter)

Währung:
1 Rand = 0,10 Euro

Aufenthaltsgenehmigung:
Einreise:bis drei Monate keine Visumpflicht
Wer befristet in Südafrika arbeiten will,
braucht eine Arbeitserlaubnis.

Kosten für einen Aufenthalt:
Mittagessen inkl. Getränk: 5-10 Euro

Miete für ein Zimmer:
180-320 Euro
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